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dem Monolith der Topos der yöttlichen In- religiöser Erlebnisse spielt, das Problem, ob
spiration wurde auf $ast jeden geistlichen Sprechen und Sich-Ausdrücken NUur akziden-
Lehrer angewandt) ein Zeuge der christlichen telle Vehikel für die Erfahrung sind, der ob
Tradıtıion. gerade 1 Christentum das SO miıt der

Miıt solchen Überlegungen ber sind WIr religiösen Innerlichkeit eine untrennbare, VOT-

wieder be1 der anfangs erwähnten Fragestel- yangıge Einheit ildet, entspricht wahrhaftıg
Jung uhs angelangt. Die Erforschung der einem Anliegen unserer eıt Sollte dafür das

Studium der „Deutschen Mystik“ nıcht mehr„mystischen Sprache“, der Rolle, die das Wort
in der Wiedergabe, ber auch 1n der Geburt hergeben, als 198028  - bisher erarbeitet hat?

ose Sudbrack S}

Polnische Prosa des 20 Jahrhunderts
Nach den „Polnischen Poiunten“ und der „Pol- nıer folgen die „Erzähler der Überwirklich-
nıschen Poesie“ liegt NU:  ; auch als handlicher keit“, die Traumdeuter und Visionszeichner.

In den akustisch-musischen Elementen der CI -gruner Hardcover mMI1t weißrotem National-
emblem auf dem Buchrücken Karl Dedecıius’ sten und 1n den optisch-vısıonären der wel-
Jüngstes Werk VOT, die „Polnische Prosa des ten Gruppe beide durchsetzt VO „tradıt10-

Jahrhunderts“ Dıieses „umfassendste nellen“ und „modernen“ Komponenten spie-
Kompendium“ moderner polnischer Prosa 1n veln Sld'l die beiden Haupttendenzen polni-
deutscher Sprache, eın Teamwor. der besten scher Prosa Aaus dem Zeitraum 7zwischen dem
Polnischübersetzer der AÄgide VO  3 Dede- Jahrhundertbeginn und dem Ausbruch des
C1US, rfüllt alle Ansprüche, die Man, VOI- Zzweıten Weltkriegs: eın literaturgeschichtli-
wöhnt VO:  ; der Flut einander übertreffender ches Lesebuch, das INa  - ZeLrOSt den „polni-
Sammlungen dieser Tt: eiıne Anthologie schen Killy“ ennen dart.

Mıtten durch dıese polnische Literaturland-stellen gewohnt 1St. Dem zweiteiligen exXt-
teıl olgt ein Anhang mi1it einer nahezu 6C1- chaft VO  3 Janusz Bruchnalski als aue

Wolke über herbstlich-kahler Schwarzland-schöpfenden Bio-Bibliographie der polnischen
utoren und iıhrer deutschen Übersetzer, eine chaft auf dem Buchumschlag ildhaft Ver-

kürzt führt die Zäsur des ersten Weltkriegsknappe polnische Phonetik und das unbedingt
als Orwort esende Nachwort VO  . Dede- und trennt diese eıt 1n die Phase der Wahr-
C1US. Es skizziert den enttäuschungsvollen heitsüberlieferung un!: die der Wahrheitsfin-
Weg ZUr Weltgeltung der polnischen Liıtera- dung. Der abgründıgste Vertreter dieser wel-
tur 1n ihren besten Vertretern und versucht ten Phase 1St der VO  $ seinen Zeıtgenossen
anschließend das Werk jedes 1n der amm- Unrecht verkannte, erst nde der fünf-
lung vorgestellten Autors kurz würdigen. zıger re wiederentdeckte Stanistaw Ignacy
Doch nıcht der unschätzbare Intormatıions- Witkiewicz. Gleichzeitig MI1t Musaıls „Mann
Wert des Anhangs, sondern der Textteil dieses hne Eigenschaften“ ers  1en se1ın Roman „Un-
vorbildlichen Lesebuchs sichert ıhm einen her- ersättlichkeit“ dessen 7zwelıtes Kapitel in der
vorragenden Platz un den großen Prosa- ben besprochenen Anthologie abgedruckt in
sammlungen der Gegenwart. Dıie Lexte glie- Die Folie diesem Bıogramm einer erlö-
ern sıch nıcht chronologisch, sondern nach chenden Persönlichkeit biıldet die © Ge-
ihrem Verhältnis ZUTr Wirklıchkeit. Den „Er- fahr®, den Umweltraum Polen, das letzte
zählern der Wirklichkeit“ 1n symbolistischer, Bollwerk des Westens die kommuni-
naturalistischer der expressionistischer Ma-

Stanıislaw Jgnacy Witkiewicz, Unersättlich-
eıt. Roman. Mıt einem Nachwort VO:  > WitoldPolnische Prosa des Jahrhunderts. orge-

stellt VOon arl Dedecius. 'eil München: Hanser Gombrowicz. München: Pıper 1966 595 Lw.
1966 176 Lw. 24 — 28,—.
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sierten Chinesen nach dem desorganısierten vergeistigt in unerreichter Vollendung, bringt
i;hm endlich die ersehnte wirkliche Liebe DıieRußland. Projyiziert auftf den utopisch-apoka-

lyptischen Endzustand einer allgemeinen „Ver- Hochzeitsnacht 1 Hotel „Splendid“ turmt
truppsung“, Ideenlosigkeit und verdummten die Ereignisse Zu Kulminationspunkt des
Automatisatıon der Mens  en und VO sach- OmaAans. Im Bewulßßstsein, Elisa 1m Augenblick
lichen Intormationen unterbrochen, childert der etzten Einheit vernichtet aben, er-

der Autor die stufenweise Transtormation des reicht Genezyps metaphysische Unersättlich-
frühreitfen dligen Abiturienten Genezyp Ka- keit ihre endgültige Sättigung. Was diesem
pPCN. Das Erlebnis eines angeketteten KOters Höhepunkt noch folgt, 1St 19080858 noch eın der

AÄArmee verschriebenes vollautomatisıertes 1265und der Hamadria-Afen 1n der Menagerıe
Sinnbilder der eigenen Gewortenheit und der ben miıt geringen Spannungsmomenten. Zum

Selbstmord unfähig, restlos entproblematı-1im Handlungsträger repräsentierten Mensch-
heit öftnen ihm den Blick tfür die eigene sıert, geht Genezyp 1in dem sinnlosen Leben

eines unıtormierten Automaten völlıg auf,Unfreiheit der Despotie se1nes 20  —-
ähnlichen Vaters. Auf den geistigen au eingebettet 1n das ebenso sinnlose Treiben
1n der Einsiedelei des Fürsten Basıl olgt das einer Armee VO Automaten.
Erlebnis VO  } Tengıers Herrenliebe un das Der für den Entwicklungsgang der Mensch-
Liebeserlebnis mi1t der Fürstin Ticonderoga, heit paradigmatische Weg Genezyps VO „Er-
dem „Engel der Zügellosigkeit“. Damıt sınd wachen“ (1 Teıl) Zu „Wahnsinn“ Teil)
die renzen des knabenhaften endgültıg zeigt den geistigen und literariıschen Standort
überschritten. Der VOr seinen Augen vollzo- dieses Werkes. Der unermüdliche Versuch, die
gene Treuebruch seiner fürstlichen Geliebten eigene Gewortenheit übersteigen, und das
und die Enttäuschung seiner Multter fin- seinen eıgenen renzen ewı1ge Scheitern
det die geborene Gräfin und wirkliche Baro- Genezyps verweısen 1n die Gedankenwelt
nın nackt un! Vor Liebeserschöpiung chla- Heideggers und in die Jaspersche Fxıstenz-
tend 1n den Armen Michalskis, des Parte1i- erhellung. Mehr jedoch als die verblüffende
so7z71ialısten und Liquidators des väterlichen Gleichzeitigkeit ıdentischer Gedankengänge
Erbes keltern Genezyp ZUr etzten Reitfe miıt den deutschen Existenzphilosophen -
Der Prozeß des „Erwachens“ (1 Teil) 1St be- STAUNT die zeitliche Vorwegnahme des Sartre-
endet, die Bewulßfstseinsspaltung perfekt. Dıie schen Existenzialısmus 1in der künstlerischen
ursprünglıch als wıllkommener Ausweg CMD- Dıiıskussion des Prımats des Bewulßstseins und
undene Diszıplin der Offiziersschule und der des Freiheitsproblems. Das 1mM Roman oft un!
sexuelle Überdruß der Fürstin potenzieren mMIit aller Deutlichkeit besonders 1m Nach-
Genezyps Zweipersönlichkeıit. Er et WOTT des Dichters apostrophierte Erlebnis
der 1n der Nähe des nach Nietzsche konzıi- der Romantorm-Krise dagegen, ber auch die
pilerten UÜbermenschen Kocmoluchowicz noch yemeinsame Thematik des seiner Exıistenz
1n der Begegnung MmMIt der nymphomanen und der Sinnlosigkeit der Welt verzweiteln-
Persy Trost. ISt mi1t der Ermordung des sıch den Menschen erweısen dıe expressionisti-
ıhm als Ersatz für die entflohene DPersy che, ZU Absurden neigende Sprachgebärde
bietenden Oberst Weborek gelingt Genezyp AauSSCHNOMME: Wıitkiewicz)? Verwandtschaft
der Überstieg 1n die Freiheit und Sorglosig- MIt Musıil und Mann.
keit .eines Automaten. Die zweıte Transtor- Mıt dem befremdenden Tıtel seiner Para-
matıon 1n ine postpsychotische Persönlich- belsammlung „Kongrefß der Blumenzüchter“
eit 1St erreicht. Als vollautomatisches Stück scheinbar hne Beziehung ZU Inhalt glaubt
ieh 1St ohnmächtig, den heldischen Kampf 89988  - Adam3 her 1n der Nachfolge Bacons
des Individuums einen metaphysischen,
nıcht gesellschaftlichen Platz 1N der Allwelt
weiterzuführen. Die Begegnung mMi1t Elısa Artur Adam, Kongrefß der Blumenzüchter.
leitet die letzte Wandlung, die Sublimierung, } d Parabeln. München: Biederstein-Verl . 1966
£€e1in. Dieses dritte Weib, engelhaft schön und 19/ Lw. 16,80.
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tür ıhn WAar die Parabel eine ‘Kunst der Ver- den gelungensten phänomenologischen
üllung als Kafkas der Brechts. Dieses Kasus-Parabeln, WI1e s1e ihre besten Vertre-

ter Kafka un Brecht gepflogen haben,„Understatement” „wischen Titel und Inhalt
steigert sich, wenn der Leser sich plötzlich un ‚War auf Grund ihrer hermeneutischen

Funktion 1in der Erschließung Erzähl-provozlert fühlt, die Anredetorm des Vor-
VO'  w „Verehrter Autor“ in „Verehrter strukturen w1ıe auch 1n ihrer die Wirklichkeit

demaskierenden Funktion. Über die Notwen-Leser” korrigieren. Doch bald bemerkt
seinen Irrtum, da{ß es nicht mit eiınem Vor- digkeit Erziähltormen elehrt unls der

Autor MIt seiner ersten Parabel,; wenn er den
WOTT, sondern bereits miıt der ersten der 7wölt
Parabeln un hat. Diese scheinbar voll- Bürgermeister VO  - Guliany ZULF Begrüfßung

des Dichters, nachdem ıhm einıge Probenkommene Abgelöstheit VO: Gegenstand, das
Fehlen einer direkten Verknüpfung mıiıt dem der dort gepflogenen Erzählkunst präsentiert

hat, 1n apophthegmatischer Zuspitzung sagengemeınten Objekt, 1St für die Parabel charak-
teristisch. In der bündigen Erzihlweise Adams, äßt „Wievielmal haben WIr in Guliany 1M-
1n seiner Beschränkung auf eınen 381 pra- iner wieder dieselben Geschichten VO  - ımmer

wieder denselben Reisen ımmer wieder der-7isierten all — der WAar zugleich ähnliche, be-
liebig a„uswechselbare Fille erhellt, den gC- celben Manner und Frauen immer wieder
meıinten beru triftt! und 1n der pO1N- denselben Meeren un tropischen Ländern Zu

tenhaften Zuspitzung, die sich uch als knap- hören bekommen, wievielma en WIr von
den wunderbaren Vereinigungen immer wlie-

PCI Sinnspruch wiedergeben ließße, zeıgt sich
die echte Parabelstruktur VO  ; Adams Erzäh- der derselben Familien und Liebespaare nachW VE OE NT V N Jungen. Am überzeugendsten velang dies jahrelanger TIrennung vernommen Wahr-
dam 1n „1Das Ausstopfen VOoO  w} Vögeln“, lich, WIr en das alles schon über, ehrwür-

Die Ermittlung der 1 dend A „Uhrmacher i1ko“ und 1m „Kongrefß der Blu- diger Autor
menzüchter“. Wiährend 1n den anderen Para- Parabeln verhüllten Wirklichkeit dagegen

überliäßt der uge Autor dem findigen Leserbeln N siınd vielmehr Novellen M1t para-
bolischer Struktur das Gleichnishafte und elbst, Ühnlich w1ıe Harsdörfter, der Sagte;

„Dıiese dıe Fabeln) lassen WIr den alten We1l-die Fabel überwıegen, die Pragnanz sich durch
Zu detailliertes Erhellen eher auflöst als ern und Kindern welche der Lehre wen1g

achten jene (dıe Parabeln) ber wiırd VeOeI-potenzlert, gewinnt gerade 1ın den besten
Stücken Adams die Parabel iıhre Leuchtkraft ständigeren Leuten billich beygemessen.” Mıt

und Geschlossenheit durch das 1mM Klartext seiner Parabelsammlung schuft dam nıcht NUur

ausgeSsSDparte, ber 7zwıischen den Zeilen ange- eın Ööstliches Pendant dem westlichen
Grundmodell für das Dichtungsverständnisdeutete Objekt, das LLUTL 1mM Analogieschlufß
UHSCTET Zeıt 1mM ınn Katkas der Brechts,ermitteln 1St. Diese Ermittlung dürtfte dem

nıcht schwerfallen, der einigermaßen miıt der sondern gab uns ebenso ine Kostprobe VO  $

gegenwärtigen Situation des polnischen Men- der al  381 Literatur einer Wirklich-
schen und Schriftstellers insbesondere vertr: keit  «“  5 w1ıe S1Ce uns Dedecius 1m 7zweıten Teil
ist. Dıie 1m yxoetheschen Sınne des Wortes „la- seiner Anthologie 1m Frühjahr kommenden
konischen Parabeln“ Adams gehören wohl Jahres vorzustellen versprochen hat.

Ernst ose Krzywon

60 Jahre „Anthropos“

1965 erschien der 60. Band der internatıona- ker noch sehr wen1g ekannt 11. Unter
dem FEinflu{fß idealistischer und monistischerlen Zeitschrift für Völker- und Sprachenkunde

„Anthropos“. 1906 wWAar s1e VO  3 Wilhelm Systeme und des Evolutionismus WAarl 9908  -

1Ur csehr gene1gt, jede NeUu entdeckte Reli-Schmidt begründet worden. Es War ıne
Zeıt, die Religionen der schriftlosen Völ- gionsform her für das Stadıum
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